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DAR MLODZIEZY

Schiffstyp:� Vollschiff

Flagge:�
POL

Länge:� 108,80 m

Breite:� 14,00 m 

Segelfläche:� 2.936 m2

Baujahr:�
1983

S4

Hanse Sail 2015� 06. – 09.08.2015

Teilnehmende  
Schiffe� 250

Zuschauerzahl� ca. 1 Million

Die Hanse Sail  
Rostock gibt es seit� 25 Jahren

Website� hansesail.com

Hanse Sail 2016� 11. – 14.08.2016

2015

Die Kruzenshtern 
lief unter dem 
Namen Padua 

in Bremerhaven 
vom Stapel. 
Der jetzige 

Heimathafen des 
Großseglers ist 

Kaliningrad.

Viele Besucher 
nutzten die 

Gelegenheit, 
einen der 

Windjammer 
zu besichtigen 

und mitzuse-
geln. Selber in 

die Takelage 
klettern 

mussten sie 
jedoch nicht. 

Die Kruzenshtern

Aus Russland waren die Großsegler „Kru-
zenshtern“, „Mir“ und „Sedov“ dabei. Die 
Kruzenshtern (ursprünglich „Padua“) ist 
eine Viermaststahlbark, die heute nach dem 
deutsch-baltischen Kapitän und russischen  
Admiral Adam Johann von Kruzenshtern be-
nannt ist. Der Heimathafen des Windjammers 
ist Kaliningrad. Das Schiff wurde 1926 auf der  
Joh. C. Tecklenborg-Werft an der Geeste in Bre-
merhaven als Padua vom Stapel gelassen und 
anschließend als frachttragendes Segelschul-
schiff eingesetzt. Unter anderem brachte die 
Padua Baumaterialien nach Südamerika, kehrte 
von dort mit Salpeter zurück und transportier-
te später auch Weizen aus Australien. Den Weg 
von Hamburg nach Port Lincoln in Südaustra
lien legte sie 1933/1934 in der Rekordzeit von  
67 Tagen zurück.

In den 1930er- und 1940er- 
Jahren wurde die Padua 
mehrfach vorübergehend als 
Filmkulisse genutzt, so für 
„Die Meuterei auf der Elsinore“ 
(erschienen 1935), „Herz geht 
vor Anker“ (erschienen 1940) 
und „Große Freiheit Nr. 7“ (erschienen 1944) 
mit Hans Albers. Das Schiff musste nach dem 
Zweiten Weltkrieg 1946 als Reparationsleis-
tung an die UdSSR abgegeben werden und 
erhielt seinen heutigen Namen. Heute nutzt 
das russische Ministerium für Fischwirtschaft 
die Kruzenshtern zur Ausbildung des Nach-
wuchses der Fischereiflotte. Dabei nimmt sie 
an vielen internationalen Regatten teil, so 
auch an der alle fünf Jahre stattfindenden Sail 
in Bremerhaven. Zunehmend werden auch 
zahlende Passagiere (Trainees) mitgenommen, 
die so zum Unterhalt des Schiffes beitragen.
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Die Technische Universität München (TUM) 
ist eine der forschungsstärksten Technischen 
Universitäten Europas – und das in einem ein-
zigartig breiten Fächerspektrum: Ingenieur- 
und Naturwissenschaften, Lebenswissen-
schaften und Medizin sowie Wirtschafts- und 
Bildungswissenschaften. Diese Kombination 
gibt es sonst nirgends in Deutschland.

Die globale Universität

Die TUM ist eine internationale Universität 
mit einem hohen Anteil ausländischer Studie-
render und Wissenschaftler sowie mehr als 150 
Partnernuniversitäten rund um den Globus. Mit 
der TUM Asia in Singapur hat sie 2012 als erste 
deutsche Universität einen Auslandscampus 
gegründet. Darüber hinaus ist sie mit Büros in 

Brüssel, Kairo, Mumbai, Peking, San Francisco 
und São Paulo vertreten. Bis 2020 will sie den 
Großteil ihrer Masterstudiengänge auf die heu-
tige Wissenschaftssprache Englisch umstellen.

Studienfakultät für Agrar- und  
Gartenbauwissenschaften

Wie sichern wir künftig die Ernährung aller 
auf diesem Planeten? Mit welchen Alternati-
ven bewältigen wir die Verknappung fossiler 
Energieträger? Es sind die großen Fragen 
unserer Zeit, mit denen sich Studierende und 
Lehrende der Studienfakultät für Agrar- und 
Gartenbauwissenschaften am grünen Campus 
des Wissenschaftszentrums Weihenstephan 
(WZW) befassen. Die Studienfakultät bietet 
drei Zweige an: Agrarwissenschaften, Garten-

Studieren am Wissenschaftszentrum Weihenstephan

Agrarstudium  
an der TUM

Bildung

Bildung
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Studierende der Agrarwissenschaften bei der Pflanzenbetrachtung auf den  
Versuchsfeldern des Lehrstuhls für Ökologischen Landbau und Pflanzenbau
systeme (Versuchsstation Viehhausen) 

Blick vom Wei-
henstephaner 
Berg auf den 
Campus; im 
Vordergrund 
zwei Gebäude 
des Zentral
instituts für 
Ernährungs- 
und Lebensmit-
telforschung

bauwissenschaften und Nachwachsende Roh-
stoffe. Letzterer Schwerpunkt wird am Campus 
in Straubing gelehrt.
Immer mehrere Fachbereiche verknüpfend wird 
gelehrt und gelernt: Umwelt, Tierwohl, Ressour-
cen und Ökonomie – sie alle beeinflussen die 
Gesamtsituation sowohl des Agrar- als auch des 
Gartenbausektors und der Nachwachsenden 
Rohstoffe und finden Berücksichtigung. So führt 
dieses Studium wie kein anderes in die Breite. 
Es geht von der Nahrungsmittelproduktion über 
die Bereitstellung biogener Rohstoffe bis hin 
zur Bewahrung einer lebenswerten Umwelt. 

Wer schließlich am Campus in Freising-Wei-
henstephan nach einem Eignungsfeststel-
lungsverfahren studiert, erhält eine intensive 
Betreuung durch die Hochschullehrer und 
-dozenten. In die oftmals internationalen 
Forschungsprojekte werden die Studierenden 
selbstverständlich eingebunden, sammeln  
erste Forschererfahrungen in den Labors oder 
auf dem Versuchsfeld. Rund 150 Studierende 
beginnen in den Bachelorstudiengängen pro 
Jahr. In den höheren Semestern nehmen an den 
Modulen zwischen fünf und fünfzig Studieren-
de teil. Später, im Masterstudium, schrumpfen 
die Kurse: Höchstens 20 sitzen gemeinsam in 
den Kursen – ideal für ein intensives Studium. 
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Blick auf den 
Campus in 

Richtung Wei-
henstephaner 

Berg, auf  
Institute und 
die Weihen-

stephaner 
Brauerei

Bachelor of Science  
in drei Fachrichtungen

Das Bachelorstudium läuft über sechs Semester 
und beginnt für die Studierenden aller Bereiche 
gemeinsam mit der Erarbeitung ihres Grundla-
genwissens aus den Fächern Chemie, Physik und 
Mathematik. Der Bachelorstudiengang Nach-
wachsende Rohstoffe findet von Anfang an am 
Campus Straubing statt, denn dort werden für 
diesen Studiengang die Vorlesungen und Semi-
nare am Kompetenzzentrum für Nachwachsende 
Rohstoffe gehalten. In den letzten Semestern 
kommt es zu einer ersten Spezialisierung, die 
abschließend in die Bachelorarbeit mündet.

Master of Science  
in sechs Fachrichtungen

Im Masterstudium kann, je nach Vorliebe und 
Neigung, aus sechs verschiedenen Studiengän-
gen gewählt werden: die Agrarwissenschaften, 
das Agrarmanagement oder Gartenbaumanage-
ment und Nachwachsende Rohstoffe in Strau-
bing. Daneben bietet die Studienfakultät für die 
Fortführung des Bachelorstudiums auch zwei 
englischsprachige internationale Studiengänge 
an: den Master Horticultural Science sowie Life 
Science Economics and Policy. Um für den in-
ternationalen Arbeitsmarkt vorbereitet zu sein, 
wird teilweise an europäischen Partneruniver-
sitäten wie etwa in Bologna, Wien, Budapest, 
Padua oder auch Montpellier studiert.

Vorzüge eines Studiums  
am TUM-Campus Weihenstephan

Reizvoll ist für viele Studierende der Agrar
wissenschaften, dass sie während des Stu-
diums nicht nur bei Exkursionen dabei sind, 
sondern ebenso ein Auslandspraktikum 

absolvieren. Es führt die Studierenden dabei bis 
nach Neuseeland oder Kanada, nach Südafrika 
oder Chile, Teneriffa oder in die USA. Daneben 
sind die nahe Lage zu München sowie die Nähe 
zu den Alpen und unzähligen Seen für viele 
Studenten sehr attraktiv. Zugleich bietet der 
grüne Campus das Flair eines überschaubaren 
britischen Campus. So scheint es nicht weiter 
verwunderlich, dass sich die Studierendenzah-
len seit 2007 verdoppelt haben.

Arbeitsvertrag noch vor Ende  
des Studiums

Ein weiterer Beleg für die exzellente Lehre der 
agrarwissenschaftlichen Studienfakultät und die 
besondere Betreuung jedes Einzelnen ist die 
geringe Abbrecherrate von unter zehn Prozent 
der Studierenden. Denn im Grunde hat jeder 
Student dieser Fachrichtung am TUM-Campus 
Weihenstephan beste Berufschancen: Rund 20 
Prozent der Absolventen mit Masterabschluss 
besitzen bereits vor ihrer letzten Prüfung einen 
Arbeitsvertrag. Um diesen Trend zu fördern, ver-
anstalten Mitarbeiter der Studienfakultät einmal 
im Jahr außerdem einen Unternehmertag, bei 
dem sich rund 40 Firmen vorstellen und nach 
möglichen neuen Mitarbeitern Ausschau halten.
Aufgrund des exzellenten Rufes der TUM welt-
weit, die zu den besten Universitäten auf dem 
Globus zählt, schreiben sich zunehmend mehr 
Studierende aus anderen Ländern ein. Der 
damit verbundene interkulturelle Austausch 
bietet eine weitere Chance, über den eigenen 
Tellerrand zu schauen und viel fürs Leben zu 
lernen. Aufgrund einer grundsätzlich interdis-
ziplinären Ausrichtung der TUM-Forschung 
werden Studierende in Weihenstephan von 
vornherein darin trainiert, fachübergreifend 
und vernetzt nach Lösungen für die drängen-
den Fragen unserer Zeit zu suchen.

Bildung
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Studierende 
auf den Grün
anlagen „am 
Rang“ am 
Campus Wei-
henstephan

Studierende an den PC-Arbeitsplätzen in der Teilbibliothek 
am Campus Weihenstephan
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Steckbrief der Technischen 
Universität München

■■ Gründungsjahr 1868
■■ �Studierende Wintersemester 

2015/2016: 38.500
■■ �13 Fakultäten mit rund  

160 Studiengängen
■■ �Es gibt drei Standorte: München,  

Garching, Freising-Weihenstephan
■■ �Insgesamt hat die Uni 13 Nobel-

preisträger hervorgebracht
■■ �Auszeichnung als Exzellenz- 

universität in 2006 und 2012

Homepage Wissenschaftszentrum 
Weihenstephan:
wzw.tum.de




